Mittwoch, II - 24. Woche
 II




         2-24

Kurzfassung
Lesung: 1 Kor 12, 31 - 13, 13

Evangelium: Lk 7, 31-35

zu Beginn:

Wir sollen als Christinnen und Christen

- so gut es geht -

die „Zeichen der Zeit“
 erkennen.

(- Es möge uns alles 
auch zu Herzen gehen.
 -)

In allem will Gott uns begegnen,

in Freude und Leid,

im Flötenspiel, im Klagelied.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist das Wort Gottes,
 


das ruft, Antwort zu geben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast deine Jünger ermutigt, 


(- in allem -) wachsam zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt, 


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist gekommen, (- die -) Sünder zu berufen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, 


um für uns einzutreten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch deinen Sohn erlöst

und als deine geliebten Kinder angenommen.

Sieh voll Güte auf alle,

die an Christus glauben,

und schenke ihnen die wahre Freiheit

und das ewige Erbe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott.

Du willst unsere Umkehr

und lädst uns ein zu einem neuen Anfang.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist.

Gib uns die Kraft, neu zu beginnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Unser Herr Jesus Christus hat gesagt:
’Nicht Gesunde brauchen den Arzt,

sondern Kranke.

Nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen,

sondern die Sünder.’

Darum beten wir:

Barmherziger Gott.

Zu Unrecht halten wir uns oft für gut

und glauben, gerecht vor dir zu sein.

Wecke uns aus unserer falschen Sicherheit,

befreie uns von unserer Selbstgerechtigkeit

und heile uns durch Jesus Christus,

den Arzt der Kranken, den Heiland der Sünder,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß wir die Ankunft deines Sohnes

mit großer Wachsamkeit erwarten

und unserem Erlöser und Heiland Jesus Christus

mit einem offenen Herzen entgegengehen.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. 1 Kor 13, 1-8. 13
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des heiligen Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.
Und wenn ich prophetisch reden könnte

und alle Geheimnisse wüßte

und alle Erkenntnis hätte;

wenn ich alle Glaubenskraft besäße

und Berge damit versetzen könnte,

hätte aber die Liebe nicht,

wäre ich nichts.
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte,

und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe,

hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts.
Die Liebe ist langmütig,

die Liebe ist gütig.
Sie ereifert sich nicht,

sie prahlt nicht,

sie bläht sich nicht auf.
Sie handelt nicht ungehörig,

sucht nicht ihren Vorteil,

läßt sich nicht zum Zorn reizen,

trägt das Böse nicht nach.
Sie freut sich nicht über das Unrecht,

sondern freut sich an der Wahrheit.
Sie erträgt alles,

glaubt alles,

hofft alles,

hält allem stand.
Die Liebe hört niemals auf.
Prophetisches Reden hat ein Ende,

Zungenrede verstummt,

Erkenntnis vergeht.

Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei;

doch am größten unter ihnen ist die Liebe.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 7, 31-35
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:
Mit wem soll ich die Menschen dieser Generation vergleichen? Wem sind sie ähnlich?
Sie sind wie Kinder, 
die auf dem Marktplatz sitzen und einander zurufen: 
Wir haben für euch auf der Flöte gespielt, 
und ihr habt nicht getanzt; 
wir haben Klagelieder gesungen, 
und ihr habt nicht geweint.
Johannes der Täufer ist gekommen, 
er ißt kein Brot und trinkt keinen Wein, und ihr sagt: 
Er ist von einem Dämon besessen.
Der Menschensohn ist gekommen, 
er ißt und trinkt; darauf sagt ihr: 
Dieser Fresser und Säufer, 
dieser Freund der Zöllner und Sünder!
Und doch hat die Weisheit 
durch alle ihre Kinder 
Recht bekommen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

„Die Pharisäer und die Gesetzeslehrer“

wollen die Zeichen der Gottesherrschaft 
einfach nicht sehen.
Sie verurteilen die Sünder, 

genauso aber die Boten der Liebe. 

Für sie gilt das Gesetz:
Gottes Gebot, das unwiderruflich 
fest in einen Stein gehauen ist.
Da ist kein Platz 
für Liebe und Barmherzigkeit.

II.

Die Zeichen der Gottesherrschaft 
sind dennoch da. 

Überall gilt es, die kleinen Zeichen von Liebe zu sehen, 

die vielen guten Taten anzuerkennen, 

die in der christlichen Gesinnung 

füreinander und für Gott getan werden.

Viele geben ein Beispiel, 
und viele tun Gutes.

Da sind die Kinder, die auf der Flöte spielen, 

aber auch Klagelieder singen: 

die Christinnen und Christen, 
die einen Sinn haben für gemeinsame Freude 

aber auch gemeinsames Leid.

Für Freude und Leid gilt es eben,
offen zu sein.

Alles soll uns zu Herzen gehen,

damit wir mitfühlen 
und richtig entscheiden.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Erneuere in allen Christen 
den Geist der Gotteskindschaft.

2. Ermutige uns, mehr zu lieben.

3. Stärke alle, 
die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

4. Schenke der Kirche Persönlichkeiten, 

die deine Liebe glaubwürdig verkünden.

5. Erweise den Toten in dir Leben und Liebe.
Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 

wir kommen zu dir,

um das heilige Brot (- und den Kelch -) zu empfangen.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

wir kommen zu dir,

und du schenkst uns Brot für das Leben.

Öffne uns die Tür zum himmlischen Gastmahl,

damit wir als Mitbürger der Heiligen

und als deine Hausgenossen

teilhaben an deinem Tisch.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 446 („Präfation für Wochentage IV“)
oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV.

Jesus, der Bruder aller, 38-45

Präfation für Wochentage IV
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, zu danken 

und dich zu preisen.

Du bedarfst nicht unseres Lobes,

es ist ein Geschenk,

daß wir dir danken.

Unser Lobpreis kann deine Größe nicht mehren,

doch uns bringt er Segen und Heil

durch unseren Herrn Jesus Christus.
Durch ihn rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„Es ist gut, zu beten und zu fasten, 

barmherzig und gerecht zu sein.

Lieber weniger, aber gerecht, 

als viel und ungerecht.

Besser, barmherzig sein, 

als Gold aufzuhäufen.

Denn Barmherzigkeit rettet vor dem Tod 

und reinigt von jeder Sünde.

Wer barmherzig und gerecht ist, 

wird lange leben.

Wer aber sündigt, 

ist der Feind seines eigenen Lebens.“

Hilf mir, Herr, 

in Barmherzigkeit

ein Freund des Lebens zu sein.

oder:

II.

„In dieser Meßfeier hab ich wieder erfahren,

was Gott mir schenkt:

seine Liebe.“

Gott liebt mich, so wie ich bin.

Er ist in mich Sünder eingekehrt,

um mich umzugestalten.

Herr, ich danke dir für deine Liebe,

für deine Vergebung,

die so vieles in mir erneuert,

die mich umgestaltet zu dem,

was ich in Wahrheit bin:

ein Mensch, der von dir geliebt,

selber zu einem Liebenden wird.

Ich danke dir, Herr, für deine Liebe,

die mich lieben läßt.

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns mit deinen heiligen Gaben gestärkt.

Entzünde (- Erhalte -)  in uns das Feuer deines Geistes,

damit wir erfüllt sind von Liebe,

wenn dein Sohn, unser Herr Jesus Christus, kommt.

Er, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns mit Freude erfüllt.

Laß uns stets Tischgenossen deines Sohnes sein,

der gekommen ist, 

nicht Gerechte,

sondern Sünder zum Heil zu berufen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr und Gott,

sende den Geist der Liebe auf uns herab

und mache alle, die an dich glauben,

durch dieses Opfer

eins in der gemeinsamen Liebe zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 446f („Präfation für Wochentage IV“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: GL 902ff (Nr. 802) „Wohin soll ich mich wenden“; (zur Danksagung) GL 947 (Nr. 905) „Jesu, der du Blut und Leben“


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 36


� vgl. Ez 11, 19; 36, 26


� vgl. Mt 11, 17; Lk 7, 32


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Mt 6, 5-15; 24, 42; 25, 13; 26, 41; Mk 13, 35. 37; 14, 38; Lk 11, 2-4; 21, 36


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. MB 328


� vgl. Mt 9, 13; MB 328


� vgl. MB 329


� MB 172 (= MB 290)


� vgl. MB 314/26


� MB 319/39


� vgl. MB 18


� vgl. 1 Kor 13, 1-8. 13


� vgl. Lk 7, 31-35


� vgl. Lk 7, 30


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 454


� vgl. MB 966


� vgl. MB 966


� vgl. MB 446f


� Tob 12, 8-10
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